
Frauen*streik 2021 – für Respekt, mehr Zeit, mehr Lohn
AmMontag ist Frauen*streiktag, und die Stabsstelle für Chancengleichheit istmit vorOrt. Gebündelte Kräfte, die Sinnmachen.

Pierina Hassler

Am 14. Juni 2019 fand in der Schweiz
diegrösstepolitischeMobilisierungseit
dem Landesstreik im Jahr 1918 statt.
Über eine halbe Million Frauen, Män-
ner, Schwule, Lesben, Transleute und
andere gingen an diesem Tag für die
Gleichstellung auf die Strasse. Auch in
Graubünden spielte sich Historisches
ab. In Chur, Domat/Ems, Pontresina,
Ilanz und Poschiavo machten Tausen-
deTeilnehmendemit.DerKantonwar
für einenTag lila, rosaundpinkgefärbt.

Am Montag ist es wieder so weit.
DasFrauenstreikkollektivGraubünden
ruft alle dazu auf, um15Uhrmit Lärm-
instrumentenundeinerSitzgelegenheit
auf demAlexanderplatz in Chur zu er-
scheinen. «Und zieht bitte etwas Vio-
lettes an», heisst es auf dem Flyer
des Kollektivs. Es herrscht Masken-
pflicht.

VielLärm
Punkt 15.19 Uhr wird Lärm gemacht.
«Es ist dieTageszeit, abderFrauenauf-
grund der Lohnungleichheit gratis
arbeiten», sagt BarbaraWülser, Leite-
rin der Stabsstelle für Chancen-
gleichheit vonFrauundMann.Danach
stehen «Dolce far niente» und ein
feministisches Speeddating auf dem
Programm.

Damit es mit Gleichstellung vor-
wärtsgeht, findet um 17 Uhr, ebenfalls
abAlexanderplatz, einRückwärts-Spa-
ziergangstatt.Mit symbolischenStopps
beim Regierungsplatz, dem Grossen
Ratund inderRathaushalle. «Aufdem

Regierungsplatz geht es um die rein
männliche Regierung», erklärt Barba-
ra Rimml vom Frauenstreikkollektiv
Graubünden. Vor dem Grossen Rat
geheesumLohntransparenzund inder
Rathaushalle um die Beteiligung der
FrauenaufGemeindeebene.Nachdem
Spaziergang schliesst der offizielle Teil
im Fontanapark mit Kurzreden. Unter

anderemsprechenBarbaraWülser,Lei-
terinderStabsstelle fürChancengleich-
heit, undzweiKindergärtnerinnen. Sie
thematisieren den jüngsten Entscheid
des Bündner Verwaltungsgerichts zu
den Löhnen.

Erstmals am Frauenstreiktag mit
dabei ist die Stabsstelle für Chancen-
gleichheit vonFrauundMann. Siewür-

de nur eine Nebenrolle spielen, sagt
Wülser. Eine Hauptrolle spielt die
Stabsstellehingegen inSachen25-Jahr-
Jubiläum. Ab August finden verschie-
deneAnlässe statt.

FiutscherundMädchenparlament
Am 24. August wird in der Churer
StadtbibliothekeineGender-Biblothek

eröffnet. Es findet eine Diskussions-
runde mit Aita Zanetti, Janina Rageth
und Silke Redolfi statt. Die Jubiläums-
feiermitGender-Sketchgeht am1.Ok-
tober imSaalB12 inChurüberdieBüh-
ne. Am 28.Oktober wird in der Fach-
hochschule Graubünden über
«Diversity –wasbringt’s,wiegelingt’s»
geredet.

Schliesslichfindetam11.November
im Grossratssaal das vierte Mädchen-
parlament statt. Und vom 17. bis zum
21. November präsentiert sich die
Stabsstelle an der Berufsausstellung
Fiutscher in der Stadthalle Chur.

DerWerdegang
EinDatum,dashiernocherwähntwer-
denmuss, ist der 1. November. 25 Jahre
zuvor, am1.November 1996,nahmdas
damaligeGleichstellungsbüro den Be-
triebauf.DieersteLeiterinwarRita Jer-
jen (Ausgabevom3.März). IhreAufga-
be war es, die Stabsstelle aufzubauen
und dieGleichstellung inGraubünden
voranzubringen.

Im Jahr 1999 übernimmt Sina Bar-
dill die Leitung der Stabsstelle. Ihre
Nachfolgerinwird 2003die jetzige SP-
Grossrätin Silvia Hofmann. Drei Jahre
später wechselt das Gleichstellungs-
büro vom Finanz- zum Erziehungs-
departement. Gleichzeitig wird das
Gleichstellungsbüro zur Stabsstelle für
Chancengleichheit.

Wer sich über den Werdegang der
Stabsstelle informieren möchte, kann
dies auf www.stagl.gr.ch/geschichte tun.
Alle Schritte sind übersichtlich zusam-
mengefasst.Am 14. Juni 2019 setzten sich in Chur Tausende Frauen undMänner für Gleichberechtigung ein. Bild: Theo Gstöhl

Fragen für eine
wegweisende
Strategie
Die Stabsstelle für Chancengleichheit
von Frau und Mann wollte im Jubilä-
umsjahr vonBündnerinnenundBünd-
nern wissen, welche Themen in der
heutigenGesellschaftwichtig sind.Die
gesammelten Fragen sollen der Stabs-
stelledabeihelfen, sich strategischpas-
send auszurichten. Und gewisse Akti-
vitäten fürdienächsten fünf Jahre rich-
tig zu priorisieren. 25 ausgewählte
Fragen werden auf Plakaten, Postkar-
ten (Abbildungen entsprechen nicht
denOriginalkarten)undSpielkarten in
Szene gesetzt. Am Frauenstreiktag
(Montag, 14. Juni) werden die ersten
Postkarten verteilt. (hap)
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